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SÖlonatsblätter für SDlarien^crebrung unb aur görberung bcr SBattfabrt 3U unfercr
Ib. grau im ©tein. — ©pejiell gcfegnet com f>I. 33ater ^3ius XI. am 24. SOIai 192:5

herausgegeben nom 2Ballfabrtsr>crein 3U SRariaftein. Abonnement jäbrlid) 2.50. £in>
jablungen auf ^oftcbcdfonto 6673

9îr. 9 aRariaftem, ^Jfärg 1929 6. 3al)xgang

Mater dolorosa
O SDtuttcr bcr (Schmerlen!
33on beinern Attar,
3m ©cbcinc ber Serben,
60 roonnig unb üar,
O, fcbau' auf micb Armen,
Aon ©türmen umfoft!
Ad), babe Srbarmcn
Unb fpenbc mir îroft!

O, binimlifdje URuttcr,
SOtit roebmunbem herj,
Das ^reuj bcincs ©obnes
23rad)t' ^ein bir unb ©cbmerü;
©o bang finb bic ©tunben,
©te brüefen fo febtoer,
Unb tief finb bic SBunbcn,
©o tief toie bas SERecr!

©çbaff 2eib mir in SBonnc,
©ib 2ebcn unb Alraft,
Du bift ja bie ©onne,
Die h^üung mir fdjafft!
Du Icudjtcnbc SBolfc,
O meif' mir ben SBcg
Unb jeig' beinern Aoife
Den ©teig unb ben ©teg!

1. 3anuar 1929. (£. m.

Monatsblätter für Marien-Berehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
lb. Frau im Stein. — Speziell gesegnet vom Hl. Bater Pius XI. am 24. Mai 192.1

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich 2.59. Ein¬
zahlungen auf Postchcckkonto 6673

Nr. 9 Mariastein, März 1929 6. Jahrgang

slater âoìorosa
O Mutter der Schmerzen!
Bon deinem Altar.
Im Scheine der Kerzen,
So wonnig und klar,
O, schau' auf mich Armen,
Bon Stürmen umtost!
Ach, habe Erbarmen
Und spende mir Trost!

O, himmlische Mutter,
Mit wehwundcm Herz,
Das Kreuz deines Sohnes
Bracht' Pein dir und Schmerz;
So bang sind die Stunden,
Sie brücken so schwer,
Und tief sind die Wunden,
So tief wie das Meer!

Schaff' Leid mir in Wonne,
Gib Leben und Kraft,
Du bist ja die Sonne,
Die Heilung mir schasst!
Du leuchtende Wolke,
O weis' mir den Weg
Und zeig' deinem Volke
Den Steig und den Steg!

1. Januar 1929. E. M.



(&otteöbienft=:DrbttUttg
Dont 21.5Uîar3 bis 21. îlpril 1929

21. URär.3. geft bes bl- Orbensftifters 23enebiftus. £>l. Süteffen um 6, 6.30, 7

unb 8 illjr in bcr ©nabenfopelle. 9.30 SXljr: geftprebigt unb leoi=

ticrtcs §>od>amt in ber 33afilifa. 9tad)m. 3 Ubr: Slusfefeung, 3R'ife=

rere unb ©egen. —• 2111c ©laubigen fönnen an bietfem Sag in 2Raria=

ftein burd> würbigen ©mpfang bcr ©aframente unb ©ebet nad) bcr

UReinung bes bl. Wafers einen oollfommenen 2lblaft gewinnen.

22. SÜlärg. geft ber 7 ©cbmeraen URariä. 8.30 ilbr: 2lmt in bet ©nabenfapellc
für bie URitgtieber bes SBallfabrtsoereines.

24. SOcära. ^almfonnfag. §>l. SÖteffen um 6, 6.30, 7 unb 8 Ubr. 9.30 Ubr:
s73almroeif)c, feierliches fwdxumt mit .gelungener ^affion. ©leiebaeitiß
wirb eine ftille t>l. SReffe gelefen. SRacbmittags 3 Ubr: fUebigt, bann

2tusfeftung, 9Ri|crere unb ©egen, nachher ©aloe.

25. URära- Das geft URariä fkrfüabigung wirb wegen ber Karwoche nacb

Offern oerlegt unb erft aim 8. 21pril gefeiert, aber obne ^relbigt.
27., 28. u. 29. SÜRära, abenbs 7.30 Ubr, werben bie Srauerimetten gehalten. —

21m 28. URära, abenbs 7 Ubr, beginnen bie ©jergitien für 3ümglinge
unb URänner.

28. URära. |>©ber Donnerstag. Um 7 Ubr unb auf SBunfcb auch nachher wirb
bie bb Communion ausgeteilt, aum legten UR'at ipor beut 2lmt. 8.30
U'br: Swcbamt mit ber Ofterfomimunion ber patres. üRacbber wirb
bas Sltlerbeiligffe in bie ©t. 3ofefsfapelle getragen, wo es ausgbfeftt
bleibt bis 3um ©.ottesbienft bes Karfreitags. 91ad> ber Uebertragung
wirb noch bie 93efper gebetet.

29. 3Jtära. Karfreitag. 8.30 Ubr: ©ottesbienft mit gelungener Ißaffion, Kreua-
entbüllung, firebigt unb abgetürater SRcffe. SRachm. 3 Ubr: ^rebigt
unb Kreuaweganbacbt. 21m ©ebluft wirb ber Kreujparfiîel jum Kliffe
bargereiebt.

30. SDRäta. Karfamsfag. 8 Ubr: SBeibc bes Ofterfcuers unb ber Offeriere. §er=
nad> feierliches fëwcbaimt mit ©lodengeläufe. 21benbs 8 Ubr: 21uf-
erftebungsfeicr mit ^rojeffion in bcr 23afilifa.

31. URära. öochbeiliges Ofterfeft. §!. SOleffen um 6, 6.30, 7 unb 8 Ubr. 9.30
Ubr: ^ßrebigt unb feierliches fbocbaimt. Ulacbm. 3 Ubr: geierlicbe
Slefper, 2tusfel3ung, ©egen unb ©aloe. 2lbenbs 8 Ubr: ©cbfuftfeier
ber Sjeraitien mit Se Deurn unb ©egen.

1. 2lpril. Offermontag. 2Birb bier als geiertag begangen, ©ottesbienft wie
an Offern.

2. 2lpril. Ofterbienstag. 8.30 Ubr: 21mt in ber 23afilifa.
7. 2lpril. SBeijfer ©onntag. ©ottesbienft wie an Oftern.
8. 21pril. §eute wirb bas Perfcbobene geft URariä 23erfünbigung gefeiert. 8.30

Uhr: Stmt in ber 23afilifa.
14. 2lpril. 2. ©onntag nad) Oftern. ©ottesbienft wie an Oftern.
17. 2lpril. ©chuftfeft bes hl- 3ofcf. 8.30 Ubr: 2Imt in ber 23afilifa.
21. 21pril. 3. ©onntag nad) Oftern. ©ottesbienft wie an Oftern.

Gottesdienst-Ordnung
vom 2t. März bis 21. April 1929

21. März. Fest des hl. Ordensstifters Benediktus. Hl. Messen um 6, 6.30, 7

und 8 Uhr in der Gnadenkapelle. 9.30 Uhr: Festpredigt und levi-
tiertes Hochamt in der Basilika. Nachm. 3 Uhr: Aussetzung, Miserere

und Segen. — Alle Gläubigen können an diesem Tag in Maria-
stein durch würdigen Empfang der Sakramente und Gebet nach der

Meinung des hl. Baters einen vollkommenen Ablasz gewinnen.

22. März. Fest der 7 Schmerzen Mariä. 8.30 Uhr: Amt in der Gnadenkapelle

für die Mitglieder des Wallfahrtsvereines.
24. März. Palmsonntag. Hl. Messen um 0, 6.30, 7 und 8 Uhr. 9.30 Uhr:

Palmweihe, feierliches Hochamt mit gesungener Passion. Gleichzeitig
wird eine stille hl. Messe gelesen. Nachmittags 3 Uhr: Predigt, dann

Aussetzung, Miserere und Segen, nachher Salve.
25. März. Das Fest Mariä Verkündigung wird wegen der Karwoche nach

Ostern verlegt und erst am 8. April gefeiert, aber ohne Predigt.
27., 28. u. 29. März, abends 7.30 Uhr, werden die Trauermetten gehalten. —

Am 28. März, abends 7 Uhr, beginnen die Exerzitien für Jünglinge
und Männer.

28. März. Hoher Donnerstag. Um 7 Uhr und auf Wunsch auch nachher wird
die hl. Kommunion ausgeteilt, zum letzten Mal vor dem Amt. 8.30
Uhr: Hochamt mit der Osterkommunion der Patres. Nachher wird
das Allerheiligste in die St. Iosefskapelle getragen, wo es ausgesetzt

bleibt bis zum Gottesdienst des Karfreitags. Nach der Uebertragung
wird noch die Vesper gebetet.

29. März. Karfreitag. 8.30 Uhr: Gottesdienst mit gesungener Passion, Kreuz¬
enthüllung, Predigt und abgekürzter Messe. Nachm. 3 Uhr: Predigt
und Kreuzwegandacht. Am Schluß wird der Kreuzpartikel zum Kusse

dargereicht.

30. März. Karsamstag. 8 Uhr: Weihe des Osterfeuers und der Osterkerze. Her¬
nach feierliches Hochamt mit Glockengeläute. Abends 8 Uhr:
Auferstehungsfeier mit Prozession in der Basilika.

31. März. Hochheiliges Osterfest. Hl. Messen um 6, 6.30, 7 und 8 Uhr. 9.30
Uhr: Predigt und feierliches Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Feierliche
Vesper, Aussetzung, Segen und Salve. Abends 8 Uhr: Schlußfeier
der Exerzitien mit Te Deum und Segen.

1. April. Ostermontag. Wird hier als Feiertag begangen. Gottesdienst wie
an Ostern.

2. April. Osterdienstag. 8.30 Uhr: Amt in der Basilika.
7. April. Weißer Sonntag. Gottesdienst wie an Ostern.
8. April. Heute wird das verschobene Fest Mariä Verkündigung gefeiert. 8.30

Uhr: Amt in der Basilika.
14. April. 2. Sonntag nach Ostern. Gottesdienst wie an Ostern.
17. April. Schutzfest des hl. Josef. 8.30 Uhr: Amt in der Basilika.
21. April. 3. Sonntag nach Ostern. Gottesdienst wie an Ostern.



G&erjitienfurfe in ^Rariaftcin im 3a!)re 1929
28. Stars bis 1. 21prit: gür Stänner unb Jünglinge.
13. bis 16. Stai: gür Jungfrauen.
3. bis 6. Juni: gut grauen.

10. bis 13. Juni: gür 'Stänner.
17. bis 20. Juni: gür Jungfrauen.
8. bis 11. ©ept.: gür fransöfifd> fprechenbe Herren.

16. bis 20. ©ept.: gür Shefter.
23. bis 26. ©ept.: für ^ricfter.

7. bis 30. Ott.: gür bpricftcr.
17. bis 20. Oft.: gür franaöfifch fprechenbe Jünglinge.
31. Oft. bis 3. Slot).: gür Jünglinge.

Oie (freraifien beginnen feroeits am erstgenannten îage abenbs 7 Uf>r unb
fdjltefeen mit bem aroeitgenannten îage fo, bafj bie leisten 3üge in Safel nod) er=

reicht rocrben tonnen.

2lnmelbungen finb fpäteftens 5 Sage oor Seginn eines Wurfes erbeten an
'fiater Superior in Stariaftein, nicht an beffen perfönlicbe 2lbreffe.

ftarmodje im!» Oftern
fôunbertfaufcnbe oon öeitsbegierigen roie aud) Sleugierigen befuchen jeroeiten

bas weltberühmte ^affionsfpiel in Oberammergau. bei SStündjen. 2Bas roirb beim
ba Jntereffantes ben (Teilnehmern geboten? Sine mehr ober roeniger getreue 2ftie=

bergabe ober Oarftettung bes Sehens Jefu, insbefonbere feines Seibens unb feiner
Serberdichung. fumimetroeit mehr bietet uns jebes fathotifcbe ©otteshaus, fo oft
ber f3riefter bie 1)1. Steffe feiert. Oa roieberhott fich bie Saffion bes Skttertöfers,
bas blutige Sreujopfer ©hrifti auf unblutige SBetfe. Sßioau? Oamit mir bas Seh
ben Jefu nie oergeffen unb ber ©naben bes (frtöfungsroerfes immerfort teilhaftig
roerben. Jm Sichte ber Sbarrooche molten mir bie fiauptpunffe bes roeltgefd)tcht=
liehen unb melterlöfemben Orannas Jefu ©hrifti hier heroorheben.

Oas nähere Sorfpiet ber ^affion, ber 2chbensgcfd)id)tc (£h"ftb begann am
|>ohen Oonnerstag. Jefus roirb unfer ©efangener im Oabernaf'et roie im Oeh
garten. ©Dth©ot)n hat fich bem ihimmlifdjen Sater bereit erttärt, ©ühne 3U

teiften für bie ©ünben ber '3Renfcf)en, roeit fie es in gebübrenber S&eife nid>t

tonnten unb fo eroig oedoren gingen. Oer menfchigeroorbene (frtöfer opfert fein ht-
Sehen, alt fein Seten unb Einheiten im ftillen Räuschen oon 9lajareth, roie aud)
feine öffentliche SBSirffaimïeit als Sob= unb Oa.nt= unb ©üf)n= unb Sittopfer auf.
Ooch has roar feiner Siebe nicht genug. (fr roitt fich ga"3 unb oorbehalttos opfern.

21m Sorabenb feines bitteren Seibens unb Sterbens gibt er fid) fetbft im
Stbenbmaihtfaale ats Opfergabe unb Opferfpeife hin, burch Sinfebumg bes heitigften
21lfarfatramentes. (fr ifebenft fid) uns gana ats eroiges Sermächtnis feiner unenb-
liehen Siebe. 9tod) mehr, (fr täfet frei auserroählte SRenfchen an feiner göttlid)en
2IIImad)t partijiipieren unb befiehlt ihnen: Ouet biefes au meinem 21nbenfen. SDRein

SBunfch unb Sffiilte ift es, bei ben 2Renfd)enfinbern au fein unb au bleiben ats
Opferpriefter unb Opfermaht bis aum (fnbe ber 2Bett.
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EXerzitienkurse in Mariastein im Jahre 1929
28. März bis 1. April: Für Männer und Jünglinge.
13. bis 16. Mai: Für Jungfrauen.
3. bis 6. Juni: Für Frauen.

16. bis 13. Juni: Für Männer.
17. bis 26. Juni: Für Jungfrauen.
8. bis 11. Sept.: Für französisch sprechende Herren.

16. bis 26. Sept.: Für Priester.
23. bis 26. Sept.: für Priester.

7. bis 16. Okt.: Für Priester.
17. bis 26. Okt.: Für französisch sprechende Jünglinge.
31. Okt. bis 3. Nov.: Für Jünglinge.

Die Ererzitien beginnen jeweils am erstgenannten Tage abends 7 Uhr und
schließen mit dem zweitgenannten Tage so. daß die letzten Züge in Basel noch
erreicht werden können.

Anmeldungen sind spätestens 5 Tage vor Beginn eines Kurses erbeten an
Pater Superior in Mariastein, nicht an dessen persönliche Adresse.

Karwoche und Ostern
Hunderttausende von Heilsbegierigen wie auch Neugierigen besuchen jeweilen

das weltberühmte Passionsspiel in Oberammergau bei München. Was wird denn
da Interessantes den Teilnehmern geboten? Eine mehr oder weniger getreue
Wiedergabe oder Darstellung des Lebens Jesu, insbesondere seines Leidens und seiner

Verherrlichung. Himmelweit mehr bietet uns jedes katholische Gotteshaus, so oft
der Priester die hl. Messe feiert. Da wiederholt sich die Passion des Welterlösers,
das blutige Kreuzopfer Christi auf unblutige Weise. Wozu? Damit wir das Leiden

Jesu nie vergessen und der Gnaden des Erlösungswerkes immerfort teilhaftig
werden. Im Lichte der Karwoche wollen wir die Hauptpunkte des weltgeschichtlichen

und welterlösenden Dramas Jesu Christi hier hervorheben.

Das nähere Vorspiel der Passion, der Leidensgeschichte Christi, begann am
Hohen Donnerstag. Jesus wird unser Gefangener im Tabernakel wie im Oel-
garten. Gott-Sohn hat sich dem himmlischen Vater bereit erklärt. Sühne zu
leisten für die Sünden der Menschen, weil sie es in gebührender Weise nicht
konnten und so ewig verloren gingen. Der menschgewordene Erlöser opfert sein hl.
Leben, all sein Beten und Arbeiten im stillen Häuschen von Nazareth, wie auch

seine öffentliche Wirksamkeit als Lob- und Dank- und Sühn- und Bittopfer auf.
Doch das war feiner Liebe nicht genug. Er will sich ganz und vorbehaltlos opfern.

Am Vorabend seines bitteren Leidens und Sterbens gibt er sich selbst im
Abendmahlfaale als Opfergabe und Opferspeise hin. durch Einsetzung des heiligsten
Altarsakramentes. Er schenkt sich uns ganz als ewiges Vermächtnis seiner unendlichen

Liebe. Noch mehr. Er läßt frei auserwählte Menschen an seiner göttlichen
Allmacht partizipieren und befiehlt ihnen: Tuet dieses zu meinem Andenken. Mein
Wunsch und Wille ist es, bei den Menschenkindern zu sein und zu bleiben als
Opferpriester und Opfermahl bis zum Ende der Welt.
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2Bie bas erfte SOteftopfer mit bem Öpfermabh ber 1)1. Kommunion, gefeiert, bie

Slpoftel ju ^rieftem geweiht waren, labet ber göttliche SSteifter feine 3ünger ein 3"r
SDtitfeier feines blutigen Opfers, jur ©eiinalbme an feiner ^Paffion. Olocb bittet er

fie einbringlid), wachet unb betet, bamit ihr nicht fallet; wad)et unb betet, bamit ibc

ftarf bleibet im ©tauben, ftarl in ber Siebe unb ©reue, ftarf im Opferbringen.
Slttein was bewies bie barauffofgenbe ©at? Oer SSteifter bejwingt 'im breimaïigen

©ebetsringen bie ©obesangft im Oelgarten, unb bie forglofen Jünger fcblafen.

JOtangel an Bvacbfamfeit unb ©ebet -war bcsbalb ber ©runb ihrer 6cbmäd>e, ihrer
SJtenjcbenfurdU, ibrer Seibensfcbeu, ihrer Untreue. Sie [äffen Den heilanb allein

opfern unb oergeffen ihre eigene Opferung.

3efus ift ber grofte f>elb bes blutigen Oramas auf ©ofg;atba, ber ben 2ei=

bensl'eld) freiwillig trinft bis auf bie hefe. Stad) übermunbenem ©obeslampf fpriebt

er: „Oie ©tun be ift gefommen, ba ber SIRenfcbenfobn in bie §>änlbe ber Sünber

überliefert wirb. Stehet auf, laftt uns geben," SDt't. 26. 45. Oann läftt er fieb

gefangen nehmen unb gebunben oor ©eriebt 'führen, wie ein Saturn aur (Scblachtbanf,
bas feinen SOhunb nicht auftut.

Oer Karfreitag ift mittlerweile angebrochen. Oas ift ber ©ag, an bem ber

oerbafete ©alilaer fallen unb feiner herrfebaft ein ©übe gemacht werben muft, fo

haben bie Boifsfübrer ober beffer 33olfs'oerfübrer bes „auserwa'btten Boites" be-

fchloffen. Blies ift oorbereitet, ber ihohe 91 at oerftänbigt, bie 3eugen beftod)cn, bas

Boll aufgewiegelt, bas Opferlamm bereits gefangen. 3n früher SOtorgenftunbe bes

Karfreitags wirb 3efus auf bie Baibne geführt, oor ©eriebt geftellt. Stach Dielen

falfchcn Bnfiagen ohne ©cftänbnis erbebt fid> ber Sobepriefter unb fpriebt: „3d)
befch'wöre bid> bei ©Ott, bem Sebenbigen, baft bu uns fageft, ob bu ©briftus, ber

Sohn ©ottes bift!" öefus fprach ju ihm: „Ou haft es gejagt, (SOtt. 26, 63.) 3a, id)
bin ber, ben bu nennft." Unb bie Bntwort bes hohen Slates unb bes ganjen Bol-
fes? ©r ift bes ©obes fchulbig. (SDlt. 26, 66.) Bns Kreuj mit ihm. 3ur ©enebmi-
gun g bes Urteils wirb er bem römifchen Sanb-pfleger ^ontius ^flatus oorgeführt.
Stach eingehenber Prüfung ber Balingen perfünbet er bas ©rgebnis: 3d) finbe feine
Scbulb an ihm, unb fchon gebenft er ihn frei au geben. Um jebod) bie erregten
Rubrer wie bas Boll 311 befchwichtigen unb au beliebigen, läftt er 3efus geifteln,
mit Oornen frönen unb oerfpolten.

ÎBeld) erbärmliche Stechtfprcdjung! Oie Unfchulb wirb geftraft unb bie

©cftulbigcn triumphieren bei alter ©oftiofigteit. ©Dtiit fold) ungerechtem ©eriebts-
Perfahren perfauft fich eine Slegierung an bie BMllfür unb ©ewaltberfdraft ber
Untergebenen. Oas Boll wirb in feinem hanbei unb SBanbel heftärft unb 301=

fehenbs breifter in feinen gorberungen. Oas beweift bie 2eiibensg>efchichtc 3efu.
SOt'it ber blutigen ©ciftelung unb Oornenlrönung war weber ber hohe St at nod)
bas Boit aufrieben. SDtit Ungeftüm unb bitter ernften Oro'hungen »erlangen fie
bas Blut ihres eigenen Königs. Unb ber geig ling Pilatus bricht aufaimmen oor
elenber SDtenfd)enfurd)t unb übergibt ihnen 3efus, baft er gelreuaiget würbe.

greiwillig, aus Siebe aum Bater unb uns SOtenfchen, nimmt ©ottes ©obn
bas Kreua auf feine ©cbultern unb manft unter mititärifcher Bewadrung, geftoften
unb geiäftert oon ber gaffenben Btengc, Perlaffen non ben Bpoftein unb 3üngern,
inmitten aweler Berbrccher aum StidUpiaft. Dreimal brüdt ihn bie fchwere 2aft
3u Boben, bod) breimal rafft ber frelib feine leftte Kraft aufaimmen. ©nblid) ift
bie höhe bon Kaloaria erllommen. Unbarmberaig reiftt man ihm bie Kleiber weg.
Bus laufenb SBunben flieftt bas Blut, ©cbwer faufen bie hammerfebläge ber
Bnnagelung nicher, unb fterbenb hängt 3efus brei ©tunben Poller Qual unb ^Pein
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Wie das erste Meßopfer mit dem Opfermahl, der hl, Kommunion, gefeiert, die

Apostel zu Priestern geweiht waren, ladet der göttliche Meister feine Jünger ein zur

Mitfeier feines blutigen Opfers, zur Teilnahme an seiner Passion, Doch bittet er

sie eindringlich, wachet und betet, damit ihr nicht fallest wachet und betet, damit ihr
stark bleibet im Glauben, stark in der Liebe und Treue, stark im Opfcrbringen,

Allein was bewies die darauffolgende Tat? Der Meister bezwingt im dreimaligen

Gebetsringen die Todesangst im Oelgarten, und die sorglosen Dünger schlafen,

Mangel an Wachsamkeit und Gebet war deshalb her Grund ihrer Schwäche, ihrer

Menfchenfurcht, ihrer Leidensscheu, ihrer Untreue, Sie lassen den Heiland allein

opfern und vergessen ihre eigene Opferung,

Jesus ist der große Held des blutigen Dramas auf Golgatha, der den

Leidenskelch freiwillig trinkt bis auf hie Hefe, Nach überwundenem Todeskampf spricht

er: „Die Stunde ist gekommen, da der Menschensohn in die Hände der Sünder

überliefert wird. Stehet auf, lasst uns gehen," Mt, 26. 45. Dann läßt er sich ge>

fangen nehmen und gebunden vor Gericht führen, wie ein Lamm zur Schlachtbank,
das seinen Mund nicht auftut.

Der Karfreitag ist mittlerweile angebrochen. Das ist der Tag, an dem der

verhaßte Galiläer fallen und seiner Herrschaft ein Ende gemacht werden muß, so

haben die Volksführer oder besser Volksverführer des „auserwählten Volkes"
beschlossen, Alles ist vorbereitet, der hohe Nat verständigt, die Zeugen bestochen, das
Volk aufgewiegelt, das Opferlamm bereits gefangen. In früher Morgenstunde des

Karfreitags wird Jesus auf die Bühne geführt, vor Gericht gestellt. Nach vielen
falschen Anklagen ohne Geständnis erhebt sich der Hohepriester und spricht: „Ich
beschwöre dich bei Gott, dem Lebendigen, daß du uns sagest, ob du Christus, der

Sohn Gottes bist!" Jesus sprach zu ihm: „Du hast es gesagt,, (Mt, 26. 63.) Ja, ich

bin der, den du nennst," Und die Antwort des hohen Nates und heg ganzen Voltes?

Er ist des Todes schuldig, (Mt, 26, 66 Ans Kreuz mit ihm. Zur Genehmigung

des Urteils wird er dem römischen Landpfleger Pontius Pilatus vorgeführt.
Nach eingehender Prüfung der Anklagen verkündet er das Ergebnis- Ich finde keine

Schuld an ihm, und schon gedenkt er ihn frei zu geben. Um jedoch die erregten
Führer wie das Volk zu beschwichtigen und zu befriedigen, läßt er Jesus geißeln,
mit Dornen krönen und verspotten.

Welch erbärmliche Rechtsprechung! Die Unschuld wird gestraft und die

Schuldigen triumphieren bei aller Gottlosigkeit, Mit solch ungerechtem
Gerichtsverfahren verkauft sich eine Negierung an die Willkür und Gewaltherschaft der
Untergebenen, Das Volk wird in seinem Handel und Wandel bestärkt und
zusehends dreister in seinen Forderungen, Das beweist die Leidensgeschichte Jesu,

Mit der blutigen Geißelung und Dornenkrönung war weder der Hohe Nat noch

das Volk zufrieden. Mit Ungestüm und bitter ernsten Drohungen verlangen sie

das Blut ihres eigenen Königs, Und der Feigling Pilatus bricht zusammen vor
elender Menschenfurcht und übergibt ihnen Jesus, daß er gekreuziget würde.

Freiwillig, aus Liebe zum Vater und uns Menschen, nimmt Gottes Sohn
das Kreuz auf seine Schultern und wankt unter militärischer Bewachung, gestoßen
und gelästert von der gaffenden Menge, verlassen von den Aposteln und Jüngern,
inmitten zweier Verbrecher zum Richtplatz. Dreimal drückt ihn die schwere Last
zu Boden, doch dreimal rafft der Held seine letzte Kraft zusammen. Endlich ist
die Höhe von Kalvaria erklommen. Unbarmherzig reißt man ihm die Kleider weg.
Aus tausend Wunden fließt das Blut, Schwer sausen die Hammerschläge der
Annagelung nieder, und sterbend hängt Jesus drei Stunden voller Qual und Pein
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am Kreuj. Ulod) ein tefttes SBort: „Ss ift oottbrocbf (bas 2ßerf ber Srtöfung).
53 a ter, in beine Sänbe befehle id) meinen ©eift." Der Selb ift fcbeinbar unterlegen,

aber über bie Stflörber mill feine rechte greube fcwronen. Die 3flaturerei#=

niffe geben ihnen ernft 311 beulen. Der 53ort)ang bes Stempels rife entzwei, bic

Srbe bebte, ibie Seifen fpatfefen fid), Dote fteben jum 2eben auf. Sbacbbenlficbe

lehren reumütig nach Saufe. StJlutijge 'StJtänner beftatten in after Site ben Seid)nam

3efu.

Der ©abbat, ber Stubetag bes Öerrn, bat begonnen, Ss rubt ber ©efcf)äffs=

gang bes Stttfaigs, es rubt ber (Straftenlärm bes Röbels, aber es rubt nicht bas

böife ©ewiffen ber ©ottesmörber. Die Sobepriefter unb ^barifäer oerfanwieln
fid) abermals bei Pilatus unb fpredten: „Serr! 2Bir haben uns erinnert, baft jener
Verführer, afs er nocb lebte, gejagt bat: 9lad> brei Sagen »erbe id> auferfteben!
55efiebf affo, baft man Ibas ©rab bis juim brüten Sag bewache, barnü nicbt etcoa

feine 3ünger lommen unb ihn fteftlen unb bem 53otle fagen: Sr ift auferftaniben!"
Pilatus jpracb ju ihnen: „3br habt eine 2Bad)e; gehet, haltet 2Bad)e, rote es eud)

gut bünlt." CcDlattf). 27, 62 ff.) ©efagt, getan.

S&ange ©tunben folgen für bie 3ümger loie für bic geinbe 3efu. 3Bir hofften,

er »erbe 3fraet erlcfen, unb jeftt liegt her SKefftas im ©rab. 3Bie ift es möglich,

baft ©ottes ©obn, »ie er fich oor ©erid)f nod) belannt hat, fo leiben unb

fterben lonnte. 33om Kreuj herab gibt er uns bie Stntwort. Das habe ich getan,
um eud) bie ©röfte meiner 2iebe unb bie ©röfte ber ©djutb unb bie ©röfte ber

©übne unb bie ©röfte bes ©eetenroertes, unb bie ©röfte ber ©nahe unb nid)t ja-
leftt bie ©röfte meiner 2tttmad)t 31t bemeifen. SBlartet, ihr geinbe bes Kreujes,
nur eine Heine SBeite, unb ihr »erbet mich roieöer feheit, troft eures Unglaubens,
eueres ©otteshaffes, eurer Sßerbtenbung unb 53erffocftt)eit. 3Benn ihr meinen Shorten

niibt glauben »oflt, fo glaubet bod) meinen SBerlen, unb bas gröftte 3Berl
©br'ifti, als 33e»eis feiner ©oflbeit, bas SBunber aller ÜBunber, ift feine
glorreiche 2fuferffehunig oon ben Soten.

Karfreitag unb Karfamstaig finb oorüber, fchon hämmert ber Offerfag, 9locb
finb bic ©rabesfiegel unoerfebrt, bie 3Biäd)ter »ohl auf ber Sauer, fein Unbefugter
hat fich ihnen 3U nalhen getraut. Da bridü plöt^licd) ein »unberbarer 2icbfglanj
aus bem gelfenigrab betoor, ihm folgt eine Srfcbeinung, fd)ön unb majeftätifd) »ie
bie eines ©ottes. Die Srbe bebt, bie ©rabesplatte fpringt »eg, bie 5Bäd)fer,
aufter fid> oor SIngft unb ©d)red'en, fallen ohnmächtig 31t 53oben. Kaum etwas
erholt, eilen fie fort in bie ©fabt ju ben Sobeprieftern unb metben, was fich ju=
getragen. Sr ift auferffanben, bas ©rab ift leer. Sin gleiches oerfünben bie frommen

grauen, bie beim Sonnenaufgang juim ©rabe gefommen. Sin Snget hot es

ihnen gefagt: Sr ift auferffanben; gebet unb fagef es feinen 3üng;ern, Der Serr
iff wahrhaft auferffanben unb ber URagbalena unb bem Petrus, ben übrigen
Slpoffefn unb ben Smausjüngern erfcbienen. Sr ift auferffanben, »ie er es oor=
ausigefagt,

©efieigt hat ber Söroe aus 3ubas ©faimto, alfefuja. Shriftus vicit, regnat,
imperat. Shriftus bat gefiegf, er berrfcht unb regiert auf ewig. Dob, »0 ift
bein Stächet? Sötte, roo iff bein Sieg? ©efiegt hat ber ^affionsbetb, ber gefagt:
„3d) bin ber 2Beg, bie SBabrhcit unb bas 2eben." Sttleluja, »ir finb erlöft unb
e»iges 2eben ift uns »ieber erworben. Komimet, [äffet uns Oftern feiern unb
ber Srtöfungsgnabe teilhaftig »erben. P. P. A.
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am Kreuz. Noch ein letztes Wort: „Es ist vollbracht (das Wert der Erlösung).
Vater, in deine Hände befehle ich meinen Geist." Der Held ist scheinbar unter-
logen, aber über -die Mörder will keine rechte Freude kommen. Die Naturereignisse

gelten ihnen ernst zu denken. Der Vorhang des Tempels riß entzwei, die

Erde bebte, -die Felsen spalteten sich, Tote stehen zum Leben auf. Nachdenkliche

kehren reumütig nach Hause. Mutige Männer bestatten in aller Eile den Leichnam
Jesu.

Der Sabbat, der Ruhetag des Herrn, hat begonnen. Es ruht der Geschäftsgang

des Alltags, es ruht der Straßenlärm des Pöbels, aber es ruht nicht das

böse Gewissen der Gottesmövder. Die Hohepriester und Pharisäer versammeln
sich abermals bei Pilatus und sprechen: „Herr! Wir haben uns erinnert, daß jener
Verführer, als er noch lebte, gesagt hat: Nach drei Tagen werde ich auferstehen!
Befiehl also, daß man das Grab bis zum dritten Tag bewache, damit nicht etwa
seine Jünger kommen und ihn stehlen und dem Volke sagen: Er ist auserstanden!"
Pilatus sprach zu ihnen: „Ihr habt eine Mache: gehet, haltet Wache, wie es euch

gut dünkt." (Matth. 27, 62 ff.) Gesagt, getan.

Bange Stunden folgen für die Jünger wie sür die Feinde Jesu. Mir hofften,

er werde Israel erlösen, und jetzt liegt der Messias im Grab. Wie ist es möglich,

daß Gottes Sohn, wie er sich vor Gericht noch bekannt hat, so leiden und
sterben konnte. Vom Kreuz herab gibt er uns die Antwort. Das habe ich getan,
um euch -die Größe meiner Liebe und -die Größe der Schuld und die Größe der

Sühne und die Größe des Seelenwertes, und die Größe der Gnade und nicht
zuletzt die Größe meiner Allmacht zu beweisen. Wartet, ihr Feinde des Kreuzes,
nur eine kleine Weile, und ihr werdet mich wieder sehen, trotz eures Unglaubens,
eueres Gotteshasses, eurer Verblendung und Verstocktheit. Wenn ihr meinen Worten

nicht glauben wollt, so glaubet doch meinen Werken, und das größte Merk
Christi, als Beweis seiner Gottheit, das Wunder aller Wunder, ist seine
glorreiche Auferstehung von den Toten.

Karfreitag und Karsamstag sind vorüber, schon -dämmert der Ostertag, Noch
sind die Grabessiegel unversehrt, die Wächter wohl auf der Lauer, kein Unbefugter
hat sich ihnen zu nahen getraut. Da bricht plötzlich ein wunderbarer Lichtglanz
aus -dem Felsengrab hervor, ihm folgt eine Erscheinung, schön und majestätisch wie
die eines Gottes. Die Erde bebt, die Grabesplatte springt weg, die Wächter,
außer sich vor Angst und Schrecken, fallen ohnmächtig zu Boden. Kaum etwas
erholt, eilen sie fort in die Stadt zu den Hohepriestern und melden, was sich

zugetragen. Er ist auferstanden, -das Grab ist leer. Ein gleiches verkünden die frommen

Frauen, die beim Sonnenaufgang zum Grabe gekommen. Ein Engel hat es

ihnen gesagt: Er ist auferstanden: gehet und saget es seinen Jüngern. Der Herr
ist wahrhaft auferstanden und der Magdalena und dem Petrus, den übrigen
Aposteln und den Emausjüngern erschienen. Er ist auferstanden, wie er es
vorausgesagt.

Gesiegt hat der Löw-e aus Judas Stamm, alleluja. Christus vicit, rsgnat,
imperat. Christus hat gesiegt, er herrscht und regiert auf ewig. Tod, wo ist
dein Stachel? Hölle, wo ist dein Sieg? Gesiegt hat der Passionsheld, der gesagt:

„Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben." Alleluja, wir sind erlöst und
ewiges Leben ist uns wieder erworben. Kommet, lasset uns Ostern seiern und
der Erlösungsgnade teilhaftig werden. ^..
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$Reift 93efaid) im Î0lonlc Œaffiito
am 16. iinb 17. ^Rarj 1928

3m SDtittagfcbneflpig fuhren mein 9teifebegleiter, ein Suganefer, uni) id) in
Horn ab, Neapel p. Oie 33eigetation war, troß bem falten griiblingswetter weite:
ooxan, als oberhalb fRom. Schöne, reirf> mit reifen unb unreifen grüebfen beban=

gene Orangenbäume grüßten aus ben gelbem ber römifeben ©ampagna umb im

Often winf'ten bie mit Schnee bebecffen 2llbaner= unb ©abincr=33erge. 2In Sfnagni,
gerenlmo grofinone, ©eprano giugs m ttafienifdjer iRafcbbeit o-orbei, bann tarnen
mir gegen Das 6täbtd>en Slquino, wo ber große heilige ^Philofoph Thomas in ber

23urg fRoccafecca bas Siebt erblid'te, unb im fnntergrunb bes ©täbtd)ens erbob fid)
bann ber große runbe 33erg, SJlontc ©affino, mit bem alten, ebrwü'rbigen Klofter
ber 23enebiftiner gefrönt.

©inen beglichen ©ruß fanbte icf> hinauf 311t ©rabesftätte bes <bl. Orbenoaters,
nur nod) roertige SIRinuten fubr ber ©cbnel^ug unb biet' bann in ©affino an. Oer
"Sabnbof m-ag faft 10 3Rinuten oon ber ©tabt entfernt fein. 21-utos waren gerabe
feine bort, unb ber Seg hinauf 3111m Sfergfloffer erforberfe gut l'A ©tunben. SUtein

Begleiter italienifcber Bunge marf'tete bann einen Sagen ein. Oer gubrmann per-
langte suerft 80 Sire, gür 80 Siren fonnten mir aber auch ben Seg 3U guß mad)en,
unb fdjlugen ben Seg gegen bie ©tabt unb ben IBerg ein. O'er gubrmann fprang
uns bann nach, als mir einige Schritte weiter waren unb offerierte bie gabrt 31t 60
Sire. 2Iud> bas mar uns nod) 311 oiel, unb weiter ging's p guß. 21'ber ber gubrmann
gab feinen §>anbel nod) nid)t oerfpicrt, er offerierte bie gabrt 3U 40 Sire. SDlein

Begleiter mar auch bamit nod) nicht einoerftanben, inbem er ifagte: id) fenne biefe
Kerls fd)on, er gebt noch weiter hinunter, ©dxließlid) fuhren mir bann um 20 Sire
nad) SOtonte ©affino.

Oas ©fäbfcben ©affino p-blt etwa 10,000 ©inmo-bner, birgt feine großen
©ebensmürbigfeifen Oesbalb ging es bireft roeiter, ben S3erg -hinan, ber ftarf mit
Olioenbäuimen bewaebfen ift. Oic ©traße ift gut unb führt in 13 S'inbungen bin-
auf 311m Klofter. ©ebon o-on außen fab man, baß bas Klofter bie mobernen (Einrieb)-

fungen, wie Telephon, fîabio befißt, -auch iff bort eine Sternwarte, eine mefereolo-
gifd>e ©tation. Sie eine 33ur>g erbebt fid) bie Slbtei in einem gem-altigcn Ausmaße
Oie Sinbungen ber ©traße führen ums gan3e Klofter herum, bis man enblid) bei
ber Pforte anfommf.

©in langes ©ebnen meines ©ene.Mffiner-hersens mar erfüllt, einmal bort p
ffeben unb ju beten, wo ©t. 33eneöif't fein großes Serf geftiftet but- ®er 33ruber

Pförtner mar recht leutfelig, unb als ich fagte, baß id) ein IBenebitino ©oi33ero fei,
ba 3ei-gte er große greube. 3d) mußte, baß ber ©ubprior beutfd) oerftebe unb

fpredje unb fragte bann biefem nad). Ood> würbe mir bebeutet, er wäre im 2Ro-

ment nicht 3u fpreeßen, er werbe aber nach ber 21nbad)t, bie balb beginne, p uns
fommen. Sir mürben inbeffen oon einem Saienbiener in un'fer B'immer -geführt, unb
halb brachte er aud) eine glafebe guten 3faticncr Sein. Sir ermannten uns etwas
mit biefem ©üblänber ©eift, aber bod> hätte mir URonte ©affino fid)er noch oiel
mehr gefallen, hätte id) bort broben nicht frieren muffen. ©5 ging ein falter S'inb,
ber uns fchon beim hinauffahren bureb 9Rarf unb 33ein brang, unb broben mar
feine heismöglicbfeit, benn wie man uns fagte, fei eine fold)e Kälte fe-hr feiten.

3nbeffen läutete es nach italienifcber SOlobe 3um SIbenbfegen. Ourd) ben erffen
Klofferhof, ber ein herrliches, ließt- unb luftburchflutetes SReifterwerf 33-raimantes

ift, mit Sfaben, bie wieber mit anbern höfen oerbinben, gefcbmütft unb mit 2
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Mein Besuch im Monte Cassino
am 16. und 17. März 1928

Im Mittagschnellzug fuhren mein Reisebegleiter, ein Luganeser, und ich in
Rom ab, Neapel zu Die Vegetation war, trotz dem kalten Frühlingswetter weiter

voran, als oberhalb Rom, Schöne, reich mit reifen und unreifen Früchten behan-
gene Orangenbäume grüßten aus den Feldern der römischen Campagna und im

Osten winkten die mit Schnee bedeckten Albaner- und Sabincr-Berge, An Anagni,
Ferentmo Frosinone, Ceprano gings in italienischer Raschheit vorbei, dann kamen

wir gegen oas Städtchen Aquino, wo der große heilige Philosoph Thomas in der

Burg Roccasecca das Licht erblickte, und im Hintergrund des Städtchens erhob sich

dann der große runde Berg, Monte Cassino, mit dem alten, ehrwürdigen Kloster
ber Benediktiner gekrönt.

Einen herzlichen Gruß sandte ich hinauf zur Grabesstätte des hl, Ordenvaters,
nur noch wenige Minuten fuhr der Schnellzug und hielt dann in Cassino an. Der
Bahnhof mag fast 1t) Minuten von der Stadt entfernt sein, Autos waren gerade
keine dort, und der Weg hinauf zum Bergkloster erforderte gut 116 Stunden. Mein
Begleiter italienischer Zunge marktete dann einen Wagen ein. Der Fuhrmann
verlangte zuerst M Lire. Für M Liren konnten wir aber auch den Weg zu Fuß machen,

und schlugen den Weg gegen die Stadt und den Berg ein. Der Fuhrmann sprang
uns dann nach, als wir einige Schritte weiter waren und offerierte die Fahrt zu 6t)

Lire, Auch das war uns noch zu viel, und weiter ging's zu Fuß, Aber der Fuhrmann
gab seinen Handel noch nicht verspielt, er offerierte die Fahrt zu 46 Lire, Mein
Begleiter war auch damit noch nicht einverstanden, indem er sagte: ich kenne diese

Kerls schon, er geht noch weiter hinunter. Schließlich fuhren wir dann um 26 Lire
nach Monte Cassino,

Das Städtchen Cassino zählt etwa 16,666 Einwohner, birgt keine großen
Sehenswürdigkeiten Deshalb ging es direkt weiter, den Berg hinan, der stark mit
Olivenbäumen bewachsen ist. Die Straße ist gut und führt in 13 Windungen hinauf

zum Kloster, Schon von außen sah man, daß das Kloster die modernen Einrichtungen,

wie Telephon, Radio besitzt, auch ist dort eine Sternwarte, eine metereoko-
gische Station. Wie eine Burg erhebt sich die Abtei m einem gewaltigen Ausmaße
Die Windungen der Straße führen ums ganze Kloster herum, bis man endlich bei
der Pforte ankommt.

Ein langes Sehnen meines Benediktiner-Herzens war erfüllt, einmal dort zu

stehen und zu beten, wo St, Benedikt sein großes Werk gestiftet hat. Der Bruder
Pförtner war reckt leutselig, und als ich sagte, daß ich ein Beneditino Svizzero sei,

da zeigte er große Freude. Ich wußte, daß der Subprior deutsch verstehe und

spreche und fragte dann diesem nach. Doch wunde mir bedeutet, er wäre im
Moment nicht zu sprechen, er werde aber nach der Andacht, die bald beginne, zu uns
kommen. Wir wurden indessen von einem Laiendiener in unser Zimmer geführt, und
bald brachte er auch eine Flasche guten Italiener Wein, Wir erwärmten uns etwas
mit diesem Südländer Geist, aber doch hätte mir Monte Cassino sicher noch viel
mehr gefallen, hätte ich dort droben nicht frieren müssen. Es ging ein kalter Wind,
der uns schon beim Hinauffahren durch Mark und Bein drang, und droben war
keine Heizmöglichkeit, denn wie man uns sagte, sei eine solche Kälte sehr selten.

Indessen läutete es nach italienischer Mode zum Abendsegen, Durch den ersten
Älosterhof, der ein herrliches, licht- und luftdurchflutetes Meisterwerk Bramantes
ist, mit Arkaden, die wieder mit andern Höfen verbinden, geschmückt und mit 2
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rounberbaren (Statuen bes t)I. 35cnebift unb ber 6d)«la.ftifa geaiert, unb nad)

alter 6itte mit einigen aafymen Sitab en bemobnf, sum Sln'benïen an ©t. SBenebilts

SRaben, f(breitet man nom ©affflügel auf einer beben îreppe sur Söafilila unb Äa=

tbebrate. Tiefe berrlicbe ^!ird)e ift fuppeigefront unb auften non antifen ©ranit-
faulen umgeben, bie nod) nom Tempel bes Sllpollo ftammen, ben 6t. SSenebiff bier
norfanb unb meldten er mit eigener f>anb jerftörte. 3ftr 53au ftammt in ber gegen»

märtigen gown aus ber SOlitte bes 17. Baftrlbunberts, ein 3CReiftentnerî non Sofimo
galeng«

Ss mar fd)on äiemlid) finfter, unb aufter ber SborbeIeud)tung mar bie Stircbc
büfter, aber bod) fab man, baft bas ganae ein imunberbarer 53au fei, reid) mit 53if=

bem unb SOIarmor gegiert.

Äloftcr SKontc Saffino, SBIutterftoftcr bes tScncbitlinerorbens

3u biefer 5Inbad)t, es mar eine SJtooene jum bi. 53ater 33enebift, erfdtienen ber

gan3e Sonnent, bie 6tubenten unb 6cminariften; «iud> ber alte 2lbt, ber gerabe
Sjerjitien mad>te, um fid) auf bie 3 Tage fpäter ftattfinbenbe 53ifd)ofsroeil)e norau»
bereiten, fehlte nidE>t unter feinen Sütöncben. Ter Sftoral mürbe in mufterfjafter
SBeife gelungen unb bie giguralgefcinge mit italienifdjeim ©clmtelae in febr mürbiger
Sffieife norgetragen. Ss mar eine erfjebenbe Seier, bei beren 6d)luft ber Streua»

partifei alien aum ßuffc bargereid)t mürbe.
Süacb ber Seier juckte mid) bann ^ater ©ubprior in ber 'Kirche- Sr ift ein

äufterft liebensmürbiger SStann, fpridyt gebrochen beutfd), aeigte offenfidttlicbe
greube unb erfunbigte fid) nad) ber 6cbmeia, befonbers nad> Sngelberg, roo er
aud> fd)£>n 'mar. Sr begleitete uns bann ins ©affrefeftorium, mo mir nad) 53ene=

bütinerart einfad), aber gut bemirtet mürben. Sr ife'lber begab fid) in ben iSpeife»
faal ber patres, unb nad> furaem Sffen f'am er wieber, «im uns meiter au unter»
halten. Sr berichtete befonbers «ber bie beoorffebenben geierlidtfeiten ber 93ifd>ofs?=

meibe ihres 3Ibtes, baft 3 Kardinäle aur geier erfefteinen werben. Stach igemüt»
lieber, intereffanter Klauberei führte er mid) unb meinen ^Begleiter in ben ©aft-
fX'ügel in unfer 3imimer.
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wunderbaren Statuen des hl, Benedikt und der U, Scholastika geziert, und nach

alter Sitte mit einigen zahmen Raben bewohnt, zum Andenken an St, Benedikts

Raben, schreitet man vom Gastflügel auf einer hohen Treppe zur Basilika und
Kathedrale, Diese herrliche Kirche ist kuppelgSkrönt und außen von antiken Granitsäulen

umgeben, die noch vom Tempel des Apollo stammen, den St. Benedikt hier
vorsand und welchen er mit eigener Hand zerstörte, Ihr Bau stammt in der
gegenwärtigen Form aus der Mitte des 17, Jahrhunderts, ein Meisterwerk von Cosimo
Falenga

Es war schon ziemlich finster, und außer der Chorbeleuchtung war die Kirche
düster, aber doch sah man, daß das ganze ein wunderbarer Bau sei, reich mit
Bildern und Marmor geziert.

Kloster Monte Cassino, Mutterkloster des Bcncdiklinerordens

Zu dieser Andacht, es war eine Novene zum hl, Vater Benedikt, erschienen der

ganze Convent, die Studenten und Seminaristen; auch der alte Abt, der gerade
Exerzitien machte, um sich aus die 3 Tage später stattfindende Bischofsweihe
vorzubereiten, fehlte nicht unter seinen Mönchen. Der Choral wurde in musterhafter
Weise gesungen und die Figurälgesänge mit italienischem Schmelze in sehr würdiger
Weise vorgetragen. Es war eine erhebende Feier, bei deren Schluß der
Kreuzpartikel allen zum Kusse dargereicht wurde.

Nach der Feier suchte mich dann Pater Subprior in der Kirche, Er ist ein

äußerst liebenswürdiger Mann, spricht gebrochen deutsch, zeigte offensichtliche
Freude und erkundigte sich nach der Schweiz, besonders nach Engelberg, wo er
auch schon war. Er begleitete uns dann ins Gastrefektorium, wo wir nach
Benediktinerart einfach, aber gut bewirtet wurden. Er selber begab sich in den Speisesaal

der Patres, und nach kurzem Essen kam er wieder, nm nns weiter zu
unterhalten, Er berichtete besonders über die bevorstehenden Feierlichkeiten der Bischof?-
weihe ihres Abtes, daß 3 Kardinäle zur Feier erscheinen werden. Nach gemütlicher,

interessanter Plauderei führte er mich und meinen Begleiter in den Gast-
Mgel in unser Zimmer.
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2lm SDtorgen burfte ich bic 51. SUteffe in ber Srppta lefen. SRonte ©affin-o befit;!
bafelbft ein ^Priwile-gium, baft an jenem tpauptaltar bcr Sïrppta mit 3lusnabme ber

böseren geftc an jebem îa-g bes Babres 'bie Voti-omeffe bes £)!. Venebfft gelefen
werben barf. 91 acf) ber 51 STleffc paffierte mir bafelbft etwas, was mir in gan;
Btatien nicftt Porfaim, ber SRiniftrant, bem id> ein Xrinfgelb geben -wollte, weigerte
fid) cnergifd) unb fagte mir: il suffragio, id) -will nur bas ©ebet.

9l-acb einem {leinen 3-mbtß, bcr in jcbwarjem Kaffee beftanb, würben wir bann
burd) bas Softer geführt. 21ußer bem Originaltreu; bes 1)1. Venebift, beffen er ficb
bei feinen SBunberwerfen immer bcbiente, unb ber Ueberreftc Pom 2lpollotempel
bürfte wobt bie Kircbtüre bas ältefte SRonu-ment non SOtonte ©affino fein. Sin
Vronjeportal, welches 21bt ©efiberius, ber beriiftrntefte 2Ibt oon SR-onte ©affino, in
Konftanfinopel gießen lieft. 3n Silber ausgelegte Vucbftaben nennen bie 53cfift=
turner bes Ktofters. Oas 3nnere ift überreich an Sßanbmalereien, 2Rarm<ormofaiî
unb Vergolbung. Unter bem mit foftbarem SDI-armor oergierten §od)r2ßtar ru-ben
St. Venebiff unb Scb-olaftifa. ^racbtoolle Scbnißereiar-beit jeigt ber ©bor unb bic

Safriftei. eingebaut an bie Safriftei ift bie iReliquienfapelle mit größeren 9tell=
guien ber beiben heiligen unb oieler anberer. Unter ber Kirche befbnen ficb- qrofte
teilweife in gelfen gehauene 91 dume aus, wekbe bie ftoftc Kunft bes Neuroner
Raters Oefiberius Sen; mit ftimmungsoollen gresf'en gefcb-müdt ftaf, bie im Stile
ber Neuroner Schule gehalten finb. Sie ffellen Sgencn aus bem Sehen bes großen
heiligen Vene-btff bar.

3m 3nnern bes K'ofters ;eigt uns bann bas Dlefeftorium ein herrliches Vilb:
Die wunberbarc Vrotoermebrung non Vaffano. Oie Vibliothet ber 51btei unb bas
2Ird)io finb wahre Sdtafefaftdjcn 3m fd)önen Vibliotheffaal befinben fiel) auf prcid)=

tig gefeftniftten 9tußbaumigeftellen, 15,000 Vcinbe, 3m 2Ird)io befinbet fieft außer
etwa 800 Urfunben oon Koffern, Königen, f>erjogcn auch bie ooltftciwbige golge
ber päpftlichen Valien, welche iJRonte ©affino betreffen, Pom XI. Babrbunbcrt an
erhalfen, manche mit oortrefflieben Vilbern unb Siegeln.

Vracbtooll ift befonbers oon bcr ©erraffe oberhalb her Kloftcrböfc unb oon ber

„Coggia bei Varabifo" bie 9vunbfd)au nad) IBeften unb Silben, über bas weite
Xal mit j-a-hlreichen Orffd)aften, burd)- eine Verghette Pom ©olf oon ©aeta ge-
fchieben, suweilen bis ;um 9Reere bin. 91ad> Often hin fieftt man bie Slbruggen.

5>as alles ift iwunberbar fd)ön; aber ich meine, für einen Veneöif'tiner ift
wobt bas bie fpauptfacbe nicht auf SIRonte ©affino, fonbern ber fogen. Ourm, jener
Seil bes Kloffcrs, ben St. Vene-bift felbcr mit feinen 9Rönd)en gebaut unb be=

wohnt hat. Oort hat er bic hl- flegel geichrieben, welche 9corm unb gührerin war
oon taufenb unb taufenb ^eiligen unb ©elehrten, ftillen unb unbel-annten 9Ren=

fihenfeelen, aber aud> jgroften SRctnnern unb grauen her 3B-eltgefd)ichte. Dort in
jener gelte fah er feine hl- ©cftilrefter nach- ihrem Xobe ;um fpim-mel fliegen, -bort

gab er, geftüftt oon feinen Schülern, ftebenb feine große Seele bem Schöpfer jurilct
im 3ahre 543. 12 Campen brennen Sag unb fRadjt in jener einfti-gen gelte.

1400 Bahre finb oerfloffen, Kriege unb Verfolgung finb über bie hl- StRauern

hinweggegangen, bie Verfolger finb nicht mehr, aber bas 2ßerf -bes großen Va=
triarchen beftebt noch in allen Erbteilen ber 3öelt, unb îERonte ©affino befte-ht and)
noch unb grüßt in bie weite gerne. Oiefcs Ba-hr feiert man bas 14. gentenarium,
feit St. Vencbif't mit feinen Schülern 'itRaurus unb ^lacibus in SIRonte Saffin o

©ingug gehalten hat, unb welcher Strom oon Segen oon jenem hl- Verge
hinunter in alle 2Belt gefloffen ift, weiß ©oft allein. Dort im Xurm bes bl- Vcne-bift,
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Am Morgen durste ich die hl, Messe in der Krypta lesen, Monte Cassino besitzt

daselbst ein Privilegium!, daß an jenem Hauptaltar der Krypta mit Ausnahme der

höheren Feste an jedem Tag des Jahres die V-otivmesse des hl, Benedikt gelesen

werden darf. Nach der hl Messe passierte mir daselbst etwas, was mir in ganz
Italien nicht vorkam, der Ministrant, dem ich ein Trinkgeld geben wollte, weigerte
sich energisch und sagte mir- il sukkraßio, ich will nur das Gebet,

Nach einem kleinen Imbiß, der in schwarzem Kaffee bestand, wurden wir dann
durch das Kloster geführt, Auster dem Originalkreuz des hl, Benedikt, dessen er sich

bei seinen Wunderwerken immer bediente, und der ìleberreste vom Apollotempel
dürfte wohl die Kirchtüre das älteste Monument von Monte Cassino sein. Ein
B-ronzeportal, welches Abt Desiderius, der berühmteste Abt von Monte Cassino, in
Konstantinopel gießen liest. In Silber ausgelegte Buchstaben nennen die Besitztümer

des Klosters, Das Innere ist -überreich an Wandmalereien, Marmormosaik
und Vergoldung, Unter dem mit kostbarem Marmor verzierten Hoch Altar ruhen
St, Benedikt und Scholastika, Prachtvolle Schnitzereiarbeit zeigt der Chor und die

Sakristei. Angebaut an die Sakristei ist die Reliquicnkapelle mit größeren Reliquien

der beiden Heiligen und vieler anderer. Unter der Kirche dehnen sich große
teilweise in Felsen gehauene Räume aus, welche die hohe Kunst des Beuroner
Paters Desiderius Lenz -mit stimmungsvollen Fresken geschmückt hat, die à Stile
der Beuroner Schule gehalten sind, Sie stellen Szenen aus dem Leben des großen
heiligen Benedikt -dar.

Im Innern des K'osters zeigt uns dann das Refektorium ein herrliches Bild:
Die wunderbare Brotvermehrung von Bassano, Die Bibliothek der Abtei und das
Archiv sind wahre Schatzkästchen Im schönen Bibliotheksaal befinden sich auf prächtig

geschnitzten Nußbaumgestellen, 15,(Ml Bände, Im Archiv befindet sich außer
etwa 800 Urkunden von Kaisern, Königen, Herzogen auch die vollständige Folge
der päpstlichen Bullen, welche Monte Cassino betreffen, vom XI. Jahrhundert an
erhalten, manche mit vortrefflichen Bildern und Siegeln,

Prachtvoll ist besonders von der Terrasse oberhalb -der Klosterhöfe und von der

„Loggia del Paradiso" die Rundschau nach Westen und Süden, über das weite
Tal mit zahlreichen Ortschaften, durch eine Bergkette vom Golf von Gaeta
geschieden, zuweilen bis zum Meere hin. Nach Osten hin sieht man die Abruzzen,

Das alles ist wunderbar schön: aber ich meine, für einen Benediktiner ist

wohl das die Hauptsache nicht auf Monte Cassino, fondern der sogen, Turm, jener
Teil des Klosters, den St, Benedikt selber mit seinen Mönchen gebaut und
bewohnt hat. Dort hat er die hl, Regel geschrieben, welche Norm und Führerin war
von tausend und tausend Heiligen und Gelehrten, stillen und unbekannten
Menschenseelen, aber auch großen Männern und Frauen 'der Weltgeschichte, Dort in
jener Zelle sah er seine hl, Schwester nach ihrem Tode zum Himmel fliegen, dort
gab er, gestützt von seinen Schülern, stehend seine große Seele dem Schöpfer zurück

im Jahre 543. 12 Lampen brennen Tag und Nacht in jener einstigen Zelle.

14W Jahre sind verflossen, Kriege und Verfolgung sind über die hl. Mauern
hinweggegangen, die Verfolger sind nicht -mehr, aber das Werk -des großen
Patriarchen besteht noch in allen Erdteilen der Welt, und Monte Cassino besteht auch

noch und grüßt in die weite Ferne, Dieses Jahr feiert man das 14, Zentenarium,
seit St, Benedikt mit seinen Schülern Maurus und Placidus in Monte Cassino

Einzug gehalten hat, und welcher Strom von Segen von jenem HI, Berge
hinunter in alle Welt geflossen ist, weiß Gott allein. Dort im Turm des hl, Benedikt,
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in feiner gelle, too er aud> für uns gebetet 'bot im ©ebete für fein ganzes 2Berf,
ba fajjt es bie 23enebvltinerfeele, unb oermehrte Siebe pm i>l Orben 3iet)t ein ins
ioerp ©)er Aufenthalt im SDlutterf'lofter auf bem ©affino=23erge toar toohl einer
ber fcbönften Sage meines Sebens. 3ener Turm toirb aber aud) mon ben SK'öncben

non SDlonte ©affino fo geehrt, bafe burd) bie urfprünglidje Pforte, bie einft burd)
ben Turm führte, heute nur nod) Slarbinäle, lÄaifer unb Könige eintreten bürfen,
für bie anbern SDlonte ©affinopilger bleibt bie Pforte bes Turmes gefchloffen unb
fie muffen oom Mofter aus bas Heiligtum betreten.

'SDtit ber 33egeifterun>g einer Otalienerfeele erzählte uns ber güheer, ein alter
Saienbruber, ber ben 3CRaler bes ïunnes, P. Tefiberius Senj, noch fannte, bie

(örab ber 1)1. ©cfAtoiftcr -Bcnebitt unb ßcbolaffita in Sftontc ©affino

©efd)id)te bes $1. 23enebif't, immer anfpielenb auf bas ©efd?ehcne in bem be=

treffenden ©emache, bas man gerade befichtigte, unb erzählte aud) fonft noA non
ber ©efd)ichfe ber ©rjabtei.

©)rei hüpfte roaren ehemalige SStönAe r>on SDlonte ©affino. Ter Abt ift
Abbas nullius, alfo feiner Tiösefe zugehörig, unb ftebt bireft unter bem hl- <3tuht.
Ter Srjahtei SDlonte ©affino fin'b 57 Pfarreien inlorpor'iert mit ungefähr 80,000
'Seelen. 25on 1321 bis 1367 hatten bie Siebte oon SDlonte ©affino 23ifAofstitel
unb SStfAofsnoürbe. Urban V. nahm ihnen bann biefes ^rioileg, bas 'letztes 3abr
bem fefeigen Abte mon SDlonte ©affino toieber gegeben lourbe. Am 19. SDtärs 1928
tourbe Abt ©regorius Tiamare jum 23ifd)of oon SDlonte ©affino geweiht oom
Karbinal oon Sleapel.

Stun roar aber bie geit oorbei unb mir mufeten toieber an unfere Slbreife
benten. StoA einen hersliAen A:bfd)ieb oon P. Suibprior, oon unferm guten güb=

rer, unb ein Auto brachte uns jum 23ahnl)of ©affino. 3m ©dmelljug, ber uns
bann weiter nach Stempel führte, -grüfeten roir noA einmal ben hl- 23erg unb bas
©rab bes Orbcnsoaters mit bem ftillen, loohl aber unttüfcen SBunfAe: Auf 2Bie=

berfehen, 'SDlonte ©affino! P. AMllibalb.

9

in seiner Zelle, wo er auch sür uns gebetet hat im Gebete für sein ganzes Merk,
da saßt es die Benebiktinerseele, und vermehrte Liebe zum hl, Orden zieht ein ins
Herz, Der Aufenthalt im Mutterkloster auf dem Cassino-Berge war wohl einer
der schönsten Tage meines Lebens, Jener Turm wirb aber auch von den Mönchen
von Monte Cassino so geehrt, daß durch die ursprüngliche Pforte, die einst durch
den Turm führte, heute nur noch Kardinäle, Kaiser und Könige eintreten dürfen,
für die andern Monte Cassinopilger bleibt die Pforte des Turmes geschlossen und
sie müssen vom Kloster aus das Heiligtum betreten.

Mil der Begeisterung einer Italienerseele erzählte uns der Führer, ein alter
Laienbruder, der den Maler des Turmes, p, Desiderius Lenz, noch kannte, die

Grab der hl. Geschwister Benedikt und Scholastik« in Monte Cassino

Geschichte des hl. Benedikt, immer anspielend auf das Geschehene in dem

betreffenden Gemache, das man gerade besichtigte, und erzählte auch sonst noch von
der Geschichte der Erzabtei,

Drei Päpste waren ehemalige Mönche von Monte Cassino, Der Abt ist

irullius, also keiner Diözese zugehörig, und steht direkt unter dem hl. Stuhl,
Der Erzabtei Monte Cassino sind 57 Pfarreien inkorporiert mit ungefähr 8V,VW
Seelen, Von 1321 bis 1397 hatten die Aebte von Monte Cassino Bischofstitel
und Bischofswürde, Urban V, nahm ihnen bann dieses Privileg, das letztes Jahr
dem jetzigen Abte von Monte Cassino wieder gegeben wurde. Am 19. März 1928
wurde Abt Gregorius Diamare zum Bischof von Monte Cassino geweiht vom
Kardinal von Neapel,

Nun war aber die Zeit vorbei und wir mußten wieder an unsere Abreise
denken. Noch einen herzlichen Abschied von 1', Subprior, von unserm guten Führer,

und ein Auto brachte uns zum Bahnhof Cassino, Im Schnellzug, der uns
dann weiter nach Neapel führte, grüßten wir noch einmal ben hl, Berg und das
Grab des Ordensvaters mit dem stillen, wohl aber unnützen Wunsche: Auf
Wiedersehen, Monte Cassino! Willibald.
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%m bem îagebud) eines 9Jlariafteiners
2lbt ÏBillibalb oon Saljburg ernennte aud> bas alte, berühmte S^lofter

23enebiftbeuren. ifframer-fflett, ber gröfete ©önner bes 23enebiftiner=Orbens im
fübbeutfehen 2lbel, hatte (Ettal erworben unb bem fflofter Schepern übergeben. (Er

wollte auch 23enebiftbeuren ben 33enebiftinern überweifen, allein her SBangel an
patres machte biefc eble 2lbficht zunichte. 2libt Rupert Sleßenleitner fönne ba
oielleicht genauere 2fuffd)lüffe geben. (Er lub 2lbt 23incentius ein, nach Salaburg
au fommen, ba man münblid) beffer oerhanbeln fönne, unb erflärte fid> gerne bereit,
2—3 SBitglieber bes Sflofters aufaunel)men. 3®ei Sage fpäter, am 27. 3anuar
1902, überfanbte 2lbf 2Blllibalb eine felbr >oerbanfensiwerte, überaus Hebens-

mürbige (Sinlaiburijg ibes 2lbtes oon Scblierbacb, aim gluffe Everns, awei 0funben
füblid) oon Sremsmünfter, ber ben oertriebenen Jfonoent oolljählig aufnehmen
wollte. 2lbt Sincentius banfte gerührt für bas hoppelte, großmütige 2lnerbieten.
(Die SBitbrüber hätten jebod) bis (Enbe Sommer ilnterfunft unb angemeffene
23efd)äftigung gefunben. 25on Bef'tor Stamm habe er nähere 2lusfunft über
(Dürnberg erhalten. (Das Sefißtum würbe nicht mietweife, fonbem nur fäuflid)
abgetreten gegen 76,500 Starf, ftatt 152,000, welche bie Bebenuptoriften barauf
oerwenbet haben wollen. 'Sei ber jeßigen Notlage fei auch biefe Summe faum
erfd)Wingli<h. Bur 5 Slitglieber bes SKloffers begeben eine Senfion oon 31;=

fammen 9000 gr. Sfein einjiges SÖtitglieb befiße bas öfterreichifche 3nbigenar.
2ln Srhwierigfeiten aller 2lrt fehle es alfo nicht. 3u biefer Beit manbte fid> ein
Theologe, 2llprecht 2Butfd)er im föriefterhaus ,ju Salaburg, an ben beforgten 2lbt,
unb machte ben 23orfd)lag, bas Scbreperfche 2lmoefen au erwerben. Tiefes ©ut,
bas um 96,000 Kronen fäuflid) war, gehörte einer gaimilie, bie im 3ahre 1643

wegen ihrer 23erbienffe um bie 3nbuftrie in 2ld)enraün 00m Kaifer gewappnet
würbe. (Die oier überlebenben Töchter wollten bas ©ut an chriftliche Sefißer
oerfaufen, ba fie es felbft nicht mehr bewirtfehaften tonnten unb bie 3uben be-
reits barauf fpefulierten. Schön wäre es ba gewefen, bas ift iwahr, in ber Bäihe
ber Stoorfeebäber oon 2lchenrain unb Sriplegg, bem reiaenbften Sun ft bes
untern 3nntales unb bem oielbefud)ten Orte ber Saffionsfpiele. Battenberg liegt in
ber Bähe unb oon ba aus ift 3nnsbritd unb Kufftein in einer Stumbe au erreid>en.
2l.m 6. gebruar 1902 fchrieb 2lbt Sincentius neuerbings an Beitor Stamm, unb
ifucbfe 3" erfahren, an wen man fid) wenben müffe, um bie Sewilligung aur
Bieberfaffung oon Seite ber Beigiierung au erlangen. Ob auf aollfreie ©infuhr
bes ilmaugsgutes, bas in Safel lag, au rechnen fei, wie hod) bie ©runb-, foäufer-
unb Sorfonenfteuern au ftehen fommen, ob eoent. auch außerordentliche Steuern
erhoben würben. (Er wünfeßte an erfahren, wie groß bie Kirchgemeinbe "Dürnberg
fei, ob bie Sffiallfahrfsf'irche augleicl) Sfarrfirche, unb welche Bechte bie Bebetnp-
toriften über Kirche unb Sfarrei ausgeübt hätten. Beitor Stamm, bem außer-
crbentlich oiel baran gelegen war, ben "Dürnberg abaußängen (er hatte für fie
feinen 2Bert mehr) aeigfe fid) hocherfreut unb gab bie nötigen 2Beifungen. (Erff
müffe man fid) an ben 23ifd)of oon Salaburg wenben. (Die gormulierung bes

23ewilfigungs-©efuches übertrage man am beften einem Salaburger 2fboO'fafen,
bamit nicht au oiel unb au wenig gefagt fei. lleberfiebelungseffeften feien altgemein

zollfrei — nötigenfalls fönne ber Sürgermeiffer oon (Dürnberg ein ©ertifi-
cat ausftellen über bie 2lnfiebelung ber Satres. "Die Steuern feien überall ein

(Dornffrauch, in (Dürnberg betrage bie §ausfteucr 3000 ffr., ©runbfteuer unb

©emeinbeumfiagen airf'a 300 ©ulben. lieber bie Sfatrfircße hätten fie alle Bechte
befeffen.
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Aus dem Tagebuch eines Mariasteiners
Abt Willibald von Salzburg erwähnte auch das alte, berühmte Kloster

Benediktbeuren. Kramer-Klett, der größte Gönner des Benediktiner-Ordens im
süddeutschen Adel, hatte Ettal erworben und dem Kloster Scheyern übergeben. Er
wollte auch Benediktbeuren den Benediktinern überweisen, allein der Mangel an
Patres machte diese edle Absicht zunichte. Abt Nupert Metzenleitner könne da

vielleicht genauere Aufschlüsse geben. Er lud Abt Vincentius ein, nach Salzburg
zu kommen, da man mündlich besser verhandeln könne, und erklärte sich gerne bereit,
2—3 Mitglieder des Klosters aufzunehmen. Zwei Tage später, am 27. Januar
1902, übersandte Abt Willibald eine sehr verdankenswerte, überaus
liebenswürdige Einladung des Abtes von Schlierbach, am Flusse Krems, zwei Stunden
südlich von Kremsmünster, der den vertriebenen Konvent vollzählig aufnehmen
wollte. Abt Bincentius dankte gerührt für das doppelte, großmütige Anerbieten.
Die Mitbrüder hätten jedoch bis Ende Sommer Unterkunst und angemessene

Beschäftigung gesunden. Von Rektor Stamm habe er nähere Auskunft über
Dürnberg erhalten. Das Besitztum würde nicht mietweise, sondern nur käuflich
abgetreten gegen 76,500 Mark, statt 152,000, welche die Redemptoristen daraus
verwendet haben wollen. Bei der jetzigen Notlage sei auch diese Summe kaum

erschwinglich. Nur 5 Mitglieder des Klosters beziehen eine Pension von
zusammen 9000 Fr. Kein einziges Mitglied besitze das österreichische Indigenal.
An Schwierigkeiten aller Art fehle es also nicht. Zu dieser Zeit wandte sich ein
Theologe, Alprecht Wutscher im Priesterhaus zu Salzburg, an den besorgten Abt,
und machte den Vorschlag, das Schreyerfche Anwesen zu erwerben. Dieses Gut,
das um 96,000 Kronen käuflich war, gehörte einer Familie, die im Jahre 1643

wegen ihrer Verdienste um die Industrie in Achenrà vom Kaiser gewappnei
wurde. Die vier überlebenden Töchter wollten das Gut an christliche Besitzer
verkaufen, da sie es selbst nicht mehr bewirtschaften konnten und die Juden
bereits darauf spekulierten. Schön wäre es da gewesen, das ist wahr, in der Nähe
der Moorseebäder von Achenrain und Brixlegg, dem reizendsten Punkt des
untern Inntales und dem vielbesuchten Orte der Passionsspiele. Rattenberg liegt in
der Nähe und von da aus ist Innsbruck und Kufstein in einer Stunde zu erreichen.
Am 6. Februar 1902 schrieb Abt Vinccntius neuerdings an Rektor Stamm, und
suchte zu erfahren, an wen man sich wenden müsse, um die Bewilligung zur
Niederlassung von Seite der Regierung zu erlangen. Ob auf zollfreie Einsuhr
des Umzugsgutes, das in Basel lag, zu rechnen sei, wie hoch die Grund-, Häuser-
und Personensteuern zu stehen kommen, ob event, auch außerordentliche Steuern
erhoben würden. Er wünschte zu erfahren, wie groß die Kirchgemeinde Dürnberg
sei, ob die Wallfahrtskirche zugleich Pfarrkirche, und welche Rechte die Redemptoristen

über Kirche und Pfarrei ausgeübt hätten. Rektor Stamm, dem
außerordentlich viel daran gelegen war, den Dürnberg abzuhängen (er hatte für fie
keinen Wert mehr) zeigte sich hocherfreut und gab die nötigen Weifungen. Erst
müsse man sich an den Bischof von Salzburg wenden. Die Formulierung des

Bewilligungs-Gesuches übertrage man am besten einem Salzburger Advokaten,
damit nicht zu viel und zu wenig gesagt sei. Uebersiedelungseffekten seien allgemein

zollfrei — nötigenfalls könne der Bürgermeister von Dürnberg ein Certificat

ausstellen über die Ansiedelung der Patres. Die Steuern seien überall ein

Dornstrauch, in Dürnberg betrage die Haussteuer 3000 Kr.. Grundsteuer und

Gemeindeumlagen zirka 300 Gulden. Ueber die Pfarrkirche hätten sie alle Rechte
besessen.
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3QSâï)rcnib helfen Berbanblungen langte aud) bie Slntwort bes StarbinaH
Grjbifcbofes Don Pratau betreffenb Gpniec ein. Sïarbinal ©uspna fchrieb am

9. gebruar, baft er es mit ber lefehafteften greube begrüfte, wenn bie frommen
unb fleiftigert ©ohne bes f)I. 33enebit't toieber in Gpniec wirfen aur Gf)re ber ftl.
Sircbe unb sum Seile ber ©iösefe. Stuf Bewilligung ber ^Regierung tonne man
beftimmt sä-blen, ba ber Orben ja in OefterreicE) anerfannt fei. ©em Orben toerbe
bas Ätgebäube unb bie fRuinen ber 2lbtei foforf gratis überlaffen unb bie
Benuftung ber Äirche, bes Ghores unb ber Gribünen für bas ftl. Offisium fteftt
iftim Dollftänbig frei. 2luf bie Bfarrftelle in Gpniec tonnen fie nach 2lble.ben bes
jeftigen Pfarrers beftimmt rennen, gum ©chluffe oerfid>ert ber Sfarbinal, baft
er bem vertriebenen Ülofter feine wärmfte ©pmpathie unb feine ganse ilnter=
ftüftung suwenben werbe.

2lf>t 2lmbrofius von ©ries begleitete biefes Schreiben bes Harbinals, bas
an iftn gerichtet war, mit feinen wohlgemeinten 3Bünfd)en unb 9taffd)Iägen, Gr
wollte in biefer ©ad)e nicht brängen, fonbern bem 2tbt unb Konvent von SÜRaria=

ftein Dölltig freie Sanb laffen. „36 wollte nur bem fcfyiffbrüchigien ©chwefterftifte,
wenn fein ^Rettungsboot unb fein 9lad)en 3U erlangen iff, ein Brett sumifteln, an
bem es fid) artflammern unb vor bem Berfinfcn retten fönnte." Gr rät, in befferer
Oabresseit ©egenb, Sage unb Suftanb bes Hlofters unb ber Jüirche 3U befid)tigen.
Bielteicht fimbe ber Gräfes (2lbt Don Ginfiebefn) im GIfaft ober in ©eutfchtanb ein

befferes Btäftcben. Gr hatte oben bocb auch bas ©efübl, baft Gpniec auch gar ent=

legen unb bas pofnifcfge 3biom fdjwer 3U erlernen fei. ,,©ie beiben gratres waren
begeiftert bafür" fd)reibt er, „allein junge Seufe überfchauen bie 66wienjgfeiten,
welche ben Obern 3U benfen geben."

2lbt 2lmbrofius fchrieb weiter: ,,©em Bater ©ubprior, Bater f>einrid> f)ürbi
mein Beileib p feiner Äranftgeit. Sterbe feiner auch int bl. Opfer unb ©ebete ge-
benfen su einiger fRüdbergutung feiner Dielen ©dbete wä'hrenb meiner Stranfbeit
in Btariaftein. SielleidR 'bat ber Hebe ©ott mir bort bie ©efunbbeit gefebenft unb
micb erhalten, gerabe um ein Söerf'seug in feiner £>anb su fein, 3brer ©enoffen»
fchaft su einem neuen Seim ben Steg 31t seigen, benn fchwerlid) wären 6ie fonft
auf Gpniec verfallen. Deus providebit." Gpniec sünbete befonbers bei ben 7

jungern Gonoenfualen unb etliche machten ihre Borbereitunigen, um auf ben Gjrobus
nad> Boten gerüftet s,u fein. 21n 2Ibt Smbrofius fdgrieb 2lbt Sincentius: „Gw.
©naben nehmen fo Diel Snteil an unferer Sage unb geben fid> fo viel Blühe uns
mit Bat unb Got su helfen, baft ich nicht weift, wie id) 3hnen banfen foil." ©em
Dielbefümmerfen 2lbte, ber sugteid) faft ftänbig tränflid) war, war es ein grofter
Groft,, fo ItebeDolle unb aufopfernbe greunhfebaft su firtben, wie beim 2lbte von
©ries, ©ie 2Rurig,riefer hatten eben ben gleichen Seibensweg burd>gemad>t unb
Seigten baber auch bas meiffe Serftänbnis für bie heimatfofen Blariafteiner.

(gortfetjung folgt)

Mariasiein * Hotel Kreuz
Telephon Nr. 9. Altrenommierte Klosterwirtschaft. Autogarage.

Grosse Säle, schöne Gartenwirtschaft. Anerkannt gute Küche. Prima Weine. Billige Preise.
Pilgern, Hochzeiten. Vereinen und Gesellschaften bestens empfohlen. Angenehmer Aufenthalt
für Kurgäste. Pension à Fr. 6.— bis Fr. 7.—. Besitzer: Jul. Bühler-Bader.

il

Während diesen Verhandlungen langte auch die Antwort des Kardinal-
Erzbischofes von Krakau betreffend Tyniec ein. Kardinal Duzyna schrieb am

9. Februar, daß er es mit der lebhaftesten Freude begrüße, wenn die frommen
und fleißigen Söhne des hl. Benedikt wieder in Tyniec wirken zur Ehre der hl.
Kirche und zum Heile der Diözese. Auf Bewilligung der Regierung könne man
bestimmt zählen, da der Orden ja in Oesterreich anerkannt fei. Dem Orden werde
das Abtgebäude und die Ruinen der Abtei sofort gratis überlassen und die
Benutzung der Kirche, des Chores und der Tribünen für das hl. Offizium steht
ihm vollständig frei. Auf die Pfarrstelle in Tyniec können sie nach Ableben des
jetzigen Pfarrers bestimmt rechnen. Zum Schlüsse versichert der Kardinal, daß
er dem vertriebenen Kloster seine wärmste Sympathie und seine ganze
Unterstützung zuwenden werde.

Abt Ambrosius von Gries begleitete dieses Schreiben des Kardinals, das

an ihn gerichtet war, mit seinen wohlgemeinten Wünschen und Ratschlägen. Er
wollte in dieser Sache nicht drängen, sondern dem Abt und Konvent von Mariastein

völlig freie Hand lassen. „Ich wollte nur dem schiffbrüchigen Schwesterstifte,
wenn kein Rettungsboot und kein Nachen zu erlangen ist, ein Brett zumitteln, an
dem es sich anklammern und vor dem Versinken retten könnte." Er rät, in besserer

Jahreszeit Gegend, Lage und Zustand des Klosters und der Kirche zu besichtigen.

Vielleicht finde der Präses (Abt von Einsiedeln) im Elsaß oder in Deutschland ein

besseres Plätzchen. Er hatte eben doch auch das Gefühl, daß Tyniec auch gar
entlegen und das polnische Idiom schwer zu erlernen sei. „Die beiden Fratreg waren
begeistert dafür" schreibt er, „allein junge Leute überschauen die Schwierigkeiten,
welche den Obern zu denken geben."

Abt Ambrosius schrieb weiter: „Dem Pater Subprior, Pater Heinrich Hürbi
mein Beileid zu seiner Krankheit. Werde feiner auch im hl. Opfer und Gebete
gedenken zu einiger Rückvergütung seiner vielen Gebete während meiner Krankheit
in Mariastein. Vielleicht hat der liebe Gott mir dort die Gesundheit geschenkt und
mich erhalten, gerade um ein Werkzeug in seiner Hand zu sein, Ihrer Genossenschaft

zu einem neuen Heim den Weg zu zeigen, denn schwerlich wären Sie sonst

auf Tyniec versallen. Osus provickehit." Tyniec zündete besonders bei den 7

jüngern Conventualen und etliche machten ihre Vorbereitungen, um aus den Exodus
nach Polen gerüstet zu sein. An Abt Ambrosius schrieb Abt Vincentius: „Ew.
Gnaden nehmen so viel Anteil an unserer Lage und geben sich so viel Mühe uns
mit Rat und Tat zu helfen, daß ich nicht weiß, wie ich Ihnen danken soll." Dem
vielbekümmerten Abte, der zugleich fast ständig kränklich war, war es ein großer
Trost, so liebevolle und aufopfernde Freundschaft zu finden, wie beim Abte von
Gries. Die Murigrieser hatten eben den gleichen Leidensweg durchgemacht und
zeigten daher auch das meiste Verständnis für die heimatlosen Mariasteiner.

(Fortsetzung folgt)

plariastein « tlotel Kreuz
l^eleption 5lr. 9. Altrenommierte Klosterivirtsekakt. ^utoearsee.

Oro88e 8ä!e. 8eköne (Zartenxvirt8ckakt. Anerkannt eute Kücke. prima ^Veine. Lilliee Prei8e.
pileern. klock^eiten. Vereinen unä Qe8eÜ8Lliskten Ke8ten8 emvkoklen. ^nxenekmer ^ukentkalt
kür Xureäste. Pen8ion à Pr. 6.— di8 Pr. 7.—. Ve8it?er: .Iul. öükler-Lacler.
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Hotel Iura 'Mariastein
Das Haus des Pilg.evs

Telephon Nr.Ô Neue Leitung

KURER, SCHÄDLER S. CIE., in WIL (Kanton St. Gallen)
ANSTALT FÜR KIRCHLICHE KUNST
Casein, Stolen,
Pluviale, Spitzen,
Teppidie,Blumen

Reparaturen

empfehlen sich für Lieferung ihrer solid und
kunstgerecht in eigenen Ateliers hergestellten Para-
menien — Kirchenfahnen — Vereinsfahnen
wie audi aller kirefalidien Gefässe und Metallgeräte etc.

Offerten und Muster stehen kostenlos zur Verfügung

Kelche,Monftran-
zen, Leuchter,
Lampen, Statuen,
Gemälde, Stationen

Alle
Drucksachen

für geschäftlichen
und privaten

Bedarf
liefert

Verlas Otto Walter A.-G.
Ölten

Die Wein-Handlung
3. Punet, Laufen

ist die beste Bezugsquelle.

Direkter Import
aus nur Ia. Wein¬

gegenden.

*
Telephon 77

43off, Stlaeiaff (itt
Telephon Nr. 20 ôtftUuna - ftutoôftcade Telephon Nr. 20

Neu eingerichtetes Haus mit schattigem Garten. Grosse und kleine Säle für
Vereine, Hochzeiten und Gesellschaften. Schöne Zimmer, gute Küche, reelle
Weine, gute Bedienung, billige Preise. Touristen u. Pilgern bestens empfohlen.

A. Kym-Feil.

Jeder Leser berücksichtige in erster Linie die Inse¬

renten der „Glocken von Mariastein"
12 Thrucfe unb ©jrpebltion: Verlag Otto Tßaltcr 91.«©., Ottcn

//o/e/ à(7 ^M?àFà/?
/)<2.s //(7^ à /)//Aen

e I e p k o n t>I r. s k^I e u e t e j t u n s

KNKLK, 5c»^VIâ Ä ciL., w >VII. (Kanton 5t. Qâllen)
k-ük Kikc«^ic«e KUI45I

(Casein. stolen.
?Iuvlsle. 5pit?en.
l'epplctte.kìumen «ie ziicti z»er kiMà liekâ»e mill lilelzllgerâle etc.

kelctte.dlonftrsn-
?en. I^euttrter.
dampen. 5totuen.
(lemLIâe. Ziziionon

»»s
0ru«k5S«ksn

kür Z-esclmktlicüen
unck privaten

öeclsrk
liefert

Verlag Otto kVslter /».-(Z.

Ölten

vie Vein Usnctlunz
Z. punet, tsuken

ist <tie Izeste öe^uAL-
quelle. Direkter Import

aus nur la. Vl/ein-
^e^encien.

re I e p k o n 77

Ooiel Vofi, Maviasiein
7ei°pk<>n ^ 20 OtaUutts Älutssovase ?e,°p>>oi> à 20

bleu eingericlitetss tlaus mit scbattigeni (Karten. (Grosse unct kleine 8äle kür

Vereins, Itocb^eiten uncl Lesellscliskten. Lcböne Zimmer, gute Xüclie, reelle
Vi^eine, gute Leüienung, billige ?reise. Touristen u. ?ilgern Kerens smpkolilen.

^ K^m kell.

)e6er I^eser berücksichtige in erster binie (tie Inse-
renter» 6er „dtocken von I^srisstein"

12 Druck und Expedition: Verlag Otto Walter A.-G.. Ölten
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